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Multisporthalle in alter Bergstation
Indoorklettern, Bouldern undTrampolinspringen aufMelchsee-Frutt? Samuel Röthlin hat die passenden Pläne.

RomanoCuonz

«Ich verbringe einen grossen
Teilmeiner Freizeitmit Gleich-
altrigen im Kernser Sportpara-
diesMelchsee-Fruttmit Skifah-
ren, Touren und Angeln», er-
zählt der 18-jährige Kernser
Gymnasiast Samuel Röthlin.
Schon frühhabeerbeschlossen,
sich in seiner Maturaarbeit mit
demTourismusort auseinander-
zusetzen. «Eine Mitarbeiterin
der Sportbahnen machte mich
darauf aufmerksam, dass das
Obergeschossder früherenLuft-
seilbahn-Bergstation seit acht
Jahren leer steht und lediglich
alsMateriallager genutztwird»,
sagt Röthlin. Weil er dies sehr
bedauert habe, sei der Arbeits-
titel für seineMaturaarbeit bald
festgestanden:«Umnutzungder
alten Bergstation auf Melch-
see-Frutt».

UmdasSchlechtwetterange-
bot für Jugendliche und Fami-
lien zu erweitern, beschloss er,
der Geschäftsleitung der Sport-
bahnen eine ebensomutigewie
interessante Frage zu stellen:
«Warumwandelnwir diewenig
sinnvoll genutztenRäumenicht
in eine öffentliche von den
Sportbahnen betriebene Multi-
sporthalle um?» Mit der Idee,
das Potenzial der alten Halle
auszuschöpfen, stiess er bei der
GeschäftsleitungaufoffeneOh-
ren.Nunwartete aufden jungen
Kernser grosse Arbeit.

VorallemJugendliche
zeigten Interesse
Vorerst galt es, die Ausgangsla-
ge zuanalysieren. SamuelRöth-
lin wollte wissen, welche Inter-
essen und Wünsche die Gäste
hatten.«AnmeinerUmfrageha-
ben sich 106Personenbeteiligt,
auffallend war der hohe Anteil
der Jugendlichen von 7 bis 21
Jahren», freut sich der Gymna-
siast. Teils habe er die Leute bei
der Talstation befragt, teils per
Onlinelink. Fast ein Viertel der
Befragtenhätteangegeben,dass

sie oftmehrereTage aufMelch-
see-Frutt zubringen würden.
«Weil das Wetter Glückssache
ist, erwarten gerade sie ein um-
fangreichesAngebot», stellt der
Maturand fest. In der entschei-
denden Frage liess er die Teil-
nehmer aus sechs möglichen
Angeboten Favoriten auswäh-
len. Die «Top 3» schälten sich
sehr schnell heraus.

Bei den Kleinsten stiess ein
möglicher Trampolinpark auf
grosses Interesse. Auch das
Bouldern – das Wort bedeutet
«Felsblock»und beinhaltet das
Klettern ohne Seil und Gurt an
Wänden bis zu einer Höhe, aus
der risikolose Absprünge noch
möglich sind – vereinte viele
Stimmen auf sich. Junge Er-

wachsene wünschten sich eine
eigentliche Indoorkletterwand.

MinutiöserPlan –
sorgfältigeBerechnung
«Als ich die Wünsche der Jun-
gen kannte, war ich endgültig
überzeugt, dass die alte Bergs-
tation in eine Multisporthalle
umgewandelt werden sollte»,
stellt Röthlin fest. Darauf be-
gann der Maturand mit einer
nachgerade minutiösen Pla-
nung. Weil auf alten Plänen –
noch inPapierform–vielesnicht
eingetragenwar,musste er auch
Messungen vor Ort durchfüh-
ren. Im Kernser Büro Architek-
tur 3 konnte er sehr genaue
Pläne zeichnen. Das Ergebnis
seinerArbeit ist erstaunlichund

dank Computervisualisierung
auch für Laien leicht verständ-
lich. «Das Highlight bildet eine
über 13MeterhoheKletterwand
mit 15 Routen in allen Schwie-
rigkeitsgraden», schildert er.
Entstehen solle sie im Schacht,
wo einst die Drahtseile veran-
kert waren. «Den Boden des
Obergeschosses würde ich ver-
glasen, damitmandieKletterer
aus der Vogelperspektive beob-
achtenkann»,malt sichSamuel
Röthlin sein Vorhaben aus. Im
Weiterenplant er zwei verschie-
dene, nach Schwierigkeit ge-
trennte Boulderbereiche. Eine
Kinderkletterwandmit leichten
Routen soll 45 Quadratmeter
umfassen. Darüber hinaus
möchte er in «seiner» Halle

zwei Hochleistungstrampoline
aufstellen, die Kinder wie Er-
wachsene nutzen können.

Interessegeweckt –Sport-
bahnenprüfenProjekt
«Die Kosten für Material und
Realisierung meiner Idee habe
ich auf rund 200000 Franken
beziffert», sagt Röthlin.Nun sei
es anden Sportbahnen, dieVor-
schläge zu prüfen. «Man ist an
meiner Arbeit interessiert, dies
beweist alleindieTatsache,dass
sichdieGeschäftsleitungmeine
Präsentation angehört und mir
eine Saisonkarte geschenkt
hat», freut sich Röthlin. Übri-
gens: Er könne sich gut vorstel-
len, später einmal ein Architek-
turstudium insAuge zu fassen.

Samuel Röthlin plant in seiner Maturaarbeit eine jugendgerechte Umnutzung der alten Bergstation auf
Melchsee-Frutt. Bild: Romano Cuonz (Sarnen, 22. Dezember 2020)

Maturaarbeit
als Anstoss
Sportbahnen Für Beat vonDe-
schwanden (Leiter Betrieb und
Technik der Sportbahnen
Melchsee-Frutt) ist die Arbeit
von Samuel Röthlin in mehrfa-
cher Hinsicht interessant. Er
hält fest: «Zumeinenunterstüt-
zen wir gerne Jugendliche bei
derAusbildungundzumandern
greift Samuel da ein Anliegen
auf, das auch mir sehr am Her-
zen liegt. Bei einem Rundgang
durchdieBergstationder frühe-
ren Vierergondelbahn habe ich
sofort gemerkt, dass Samuel
weiss, was er will. Seine Orts-
kenntnis undauchdie Sichtwei-
se aufdieBedürfnisse seinerAl-
tersgruppekamen ihmdabei zu-
gute. Wir konnten ihn mit den
alten Papierplänen und unse-
rem Wissen unterstützen. Mit
seiner Abschlussarbeit hat er
einen weiteren Anstoss für die
RealisierungdesAusbaus gege-
ben.Hoffentlich finden sich auf
Melchsee-Frutt Sponsoren, die
die Pläne unterstützen.» (cuo)

VCS verzichtet auf eine Beschwerde gegen Stans West
Sämtliche Beschwerden gegen dieUmfahrungsstrasse sind vomTisch, jetzt will die Regierung vorwärtsmachen.

DiegeplanteEntlastungsstrasse
Stans West zwischen Rotzloch-
und Ennetmooserstrasse ent-
lang des Zentralbahn-Trassees
nimmtFahrt auf.Nunverzichtet
auch der Verkehrs-Club der
Schweiz (VCS), SektionOb-und
Nidwalden darauf, eine Be-
schwerde einzureichen, wie er
amDonnerstag ineinerMedien-
mitteilung schrieb.Erhatte vor-
gängig eineEinwendungeinge-
reicht, welche vom Landrat
Ende November abgewiesen
wurde. In der gleichen Sitzung
entschieddasParlament, gegen
denWillen der Regierung nicht
mehr weiter zuzuwarten und
denAuftrag für die Erarbeitung
des Projektes zu erteilen.

In seiner Einwendung kriti-
siertederVCS insbesonderedie
fehlendeVariantenprüfung, die
geringeEntlastungswirkungder

geplanten Strasse, die mangel-
hafte Koordination mit der Ge-
meinde Stans und das Fehlen
flankierender Massnahmen.
«Wir stellen fest, dassdiebishe-
rige Entwicklung und der letzte
Landratsbeschluss zur Entlas-
tungsstrasse das Bundesrecht
unddenbehördenverbindlichen
kantonalen Richtplan verlet-
zen», schreibt der VCS weiter.
AuchbedauereerdenEntscheid
des Landrates, der womöglich
auch eine Mitfinanzierung
durch den Bund gefährde.

Beschwerdehättenureine
Verzögerungverursacht
Trotzdem verzichtet der VCS
Ob-undNidwaldenauf eineBe-
schwerde. Präsident Daniel
Daucourt erklärt: «Stans
braucht imWesteneineUmfah-
rungsstrasse, um das Dorf vom

Durchgangsverkehr zuentlasten
und für Bevölkerung, Fussgän-
ger und Velofahrende sicherer
undattraktiver zumachen.Eine
Beschwerde hätte die Umset-
zungverzögert.»Mitdieser vom
Landrat ausgearbeitetenVarian-
tekönnederVCS leben, solange
die benötigten flankierenden
MassnahmendurchKantonund
Gemeinde zeitgleich realisiert
werden.

Baudirektor Josef Nieder-
bergerwiderspricht in gewissen
Punkten: «Der Richtplan wird
nicht verletzt, dadieser eine sol-
che Linienführung vorsieht.»
Und mit geeigneten Verkehrs-
massnahmen werde auch im
Stanser Dorf eine Verkehrsent-
lastung erreicht. EineMitfinan-
zierung durch den Bund sei
kaum zu erwarten, bei einem
solchen kantonalen Projekt.

Bereits schon früher stand fest,
dass die Gemeinde Stans und
dieGenossenkorporation Stans
den Landratsentscheid akzep-
tieren und auf einen Weiterzug
ihrer Einwendung verzichten.
Der Gemeinderat hatte insbe-
sondere die geringe Entlas-
tungswirkung der Strasse und
den fehlendenBeitrag zur Sied-
lungsentwicklungkritisiert.Mit
der Einsprache beantragte die
Gemeinde, das Projekt nicht zu
genehmigen, sondernzurergän-
zenden Untersuchung und er-
neutenProjektierung undPlan-
auflage an die Baudirektion zu-
rückzuweisen. «Wir sind der
Meinung, dass dies nicht der
richtige Weg wäre, um mitein-
ander zu einer guten Lösung zu
gelangen», erklärte damalsGe-
meinderätin Sarah Odermatt.
Manwerde sichnunmitderFra-

ge befassen, wie flankierende
Massnahmen auch ausserhalb
diesesBauprojekts angeschoben
werden könnten, um dannzu-
maldieEntlastungswirkungder
kommendenUmfahrungsstras-
se Stans West verbessern zu
können.
Der Genossenrat Stans seiner-
seits begründete seinenVerzicht
auf einenWeiterzugdamals da-
mit, dass der Landrat mit sei-
nem Entscheid, die Strasse
schmäler zumachen,denErhalt
von rund 800 Quadratmetern
Kulturland sichert.

«Wir machen uns nun, wie
vomLandrat verlangt, mit Voll-
dampf andieArbeit, um ihm im
Frühjahr 2022einausgearbeite-
tesProjekt vorlegenzukönnen»,
sagt Josef Niederberger weiter.

Matthias Piazza

GV findet wieder
schriftlich statt
Engelberg/Stans Die General-
versammlung der Sparkasse
Schwyz AG findet auch 2021
ohnepersönlicheTeilnahmeder
Aktionäre statt, dies teilt sie in
einer Mitteilung mit. Die unge-
wisse Entwicklung und grosse
Planungsunsicherheit fürGross-
veranstaltungen rund um das
Coronavirus führten zum Ent-
scheid.

Die Regionalbank, welche
einenStandort inEngelbergund
Stans hat, wird deshalb für ihre
Generalversammlung vom
21. Mai 2021 erneut anordnen,
dass die Aktionärsrechte aus-
schliesslichdurchdenunabhän-
gigen Stimmrechtsvertreter auf
schriftlichem Weg ausgeübt
werden können. «Unser obers-
tesZiel ist es, dieAktionäreund
Mitarbeitenden bestmöglich zu
schützen.DieGeneralversamm-
lung könnte nicht ohne gesund-
heitliches Risiko im gewohnten
Rahmen stattfinden», erklärt
HeinzWesner,Vorsitzenderder
Geschäftsleitung, den Ent-
scheid. Die Unterlagen zur Ge-
neralversammlung werden im
April 2021analleAktionärever-
schickt (inf)

Verleger: Peter Wanner.

Leiter Publizistik: Pascal Hollenstein (pho).

Geschäftsführung: Dietrich Berg.

Chief Product Officer: Mathias Meier.

Werbemarkt: Stefan Bai, Paolo Placa.

Lesermarkt: Zaira Imhof, Bettina Schibli.

Ombudsmann: Rudolf Mayr von Baldegg,
r.mvb@advoweggishaus.ch.

RedaktionNidwaldner/Obwaldner Zeitung/
Urner Zeitung
Florian Arnold (zf, Leiter); Urs Hanhart (urh); Matthias Piazza
(map); Lucien Rahm (lur); Martin Uebelhart (mu); Philipp
Unterschütz (unp); Markus Zwyssig (MZ); Kristina Gysi (kg,
Volontärin); Florian Pfister (fpf, Stagiaire); Christian Tschüm-
perlin (cts, red. Mitarbeiter).

AdresseRedaktion Urschweiz: Obere Spichermatt 12,
6370 Stans. Telefon: 041 618 62 70. E-Mail: redaktion@
nidwaldnerzeitung.ch.

Redaktion Luzerner Zeitung
Chefredaktion: Jérôme Martinu (jem), Chefredaktor;
Cyril Aregger (ca), Stv. Chefredaktor und Leiter Sport;
Christian Peter Meier (cpm), Stv. Chefredaktor und Leiter
Regionale Ressorts; Flurina Valsecchi (flu), Stv. Chefredak-
torin und Leiterin Online.

Redaktionsleitung: Florian Arnold (zf), Leiter Redaktion
Urschweiz; Robert Bachmann (bac), Leiter Redaktionsent-
wicklung Digital; Lukas Nussbaumer (nus), stv. Leiter Regio-
nale; Arno Renggli (are), Leiter Gesellschaft und Kultur;
Harry Ziegler (haz), Chefredaktor Zuger Zeitung.

Ressortleiter:BorisBürgisser(bob,LeiterGestaltung);Christian
Glaus (cgl), Leiter Produktionsdesk Luzern/Zentralschweiz;
Regina Grüter (reg), Apero/Kino; Lene Horn (len), Foto/Bild;
Robert Knobel (rk), Stadt/Region; Sven Aregger (ars), Sport-
journal;MaurizioMinetti (mim),Wirtschaft;DominikWeingartner
(dlw), Kanton.Adresse: Maihofstrasse 76, 6002 Luzern.
Telefon:
041 429 52 52. E-Mail: redaktion@luzernerzeitung.ch.

ZentralredaktionCHMedia
Chefredaktion: Patrik Müller (pmü), Chefredaktor; Doris
Kleck (dlk), Stv. Chefredaktorin und Co-Leiterin Bundeshau);
Roman Schenkel (rom), Stv. Chefredaktor und Leiter Nach-
richten und Wirtschaft; Raffael Schuppisser (ras), Stv. Chef-
redaktor und Leiter Kultur, Leben, Wissen.

Ressortleitungen: Inland und Bundeshaus: Anna Wanner
(awa), Co-Ressorleiterin; Doris Kleck (dk), Co-Ressortleiterin.
Wirtschaft: Andreas Möckli (mka), Ressortleiter. Kultur:
Stefan Künzli (sk), Teamleiter. Leben/Wissen: Katja Fischer
(kaf), Co-Teamleiterin; Sabine Kuster (kus), Co-Teamleiterin.
Sport: François Schmid (fsc), Ressortleiter. Ausland: Samuel
Schumacher (sas), Ressortleiter.

Adresse: Neumattstrasse 1, 5001 Aarau.
Telefon: 058 200 58 58; E-Mail: redaktion@chmedia.ch

Service
AbonnementeundZustelldienst: Telefon 058 200 55 55,
aboservice@chmedia.ch.

Billettvorverkauf: Telefon 041 874 80 00.

Anzeigen: CH Regionalmedien AG, Obere Spichermatt 12,
6371 Stans, Telefon 041 429 52 52, Fax 041 429 59 69,
E-Mail: inserate-lzmedien@chmedia.

TechnischeHerstellung: CH Media Print AG/CH Regional-
medien AG, Maihofstr. 76, Postfach, 6002 Luzern,
Tel. 041 429 52 52.

Abonnementspreise: Print und Digital: Fr. 49.– pro Monat
oder Fr. 542.– pro Jahr; Digital Plus: Fr. 33.– pro Monat oder
Fr. 368.– pro Jahr; Digital: Fr. 14.50 pro Monat oder Fr. 145.–
pro Jahr (inkl. MWST).

Auflage und Leserzahlen: Verbreitete Auflage Nidwaldner
Zeitung: 6 123. Verbreitete Auflage Obwaldner Zeitung:
4 489. Verbreitete Auflage Urner Zeitung: 2 820. Verbreite-
te Auflage Gesamtausgabe Luzerner Zeitung: 99 873. Leser
Gesamtausgabe Luzerner Zeitung: 280 000. Verbreitete
Auflage CH Regionalmedien: 321 437 Leser CH Regional-
medien: 944 000. Quelle Auflagen: WEMF 2020. Quelle
Leserzahlen: MACH-Basic 2019-1.

Copyright Herausgeberin.

Beteiligungen der CH Regionalmedien AG unter
www.chmedia.ch

Herausgeberin: CH Regionalmedien AG, Maihofstrasse 76,
6002 Luzern. Die CH Regionalmedien AG ist eine 100-pro-
zentige Tochtergesellschaft der CH Media Holding AG.


